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"A!,, sagte er: zêic halten nichts auf Sich, auf ihre
''»'Zur, und leben zu geizig — Das ist nichts für einen
''^»ier: u. s. f.,, Der gute von W* crröthcte — Ge

^»»gen, endlich ein Geheimniß zu verrathen / das er / aus
Einheit des Gefühls, so gern bey sich behalten hätte, bekante

^ - er habe, seit mehr als sechs Jahren schlechter als ein

^eroffizier gelebt, um seine beyden unversorgten ledigen
chwestcrn zu ernähren mit denen er die achtzehn Thaler,
klche er monatlich einnahm, treulich getheilt hatte. Den
»ten General rührte dies, und er würktc es bey dem Fürsten aus,
^ dieser die Versorgung jener armen Mädgen übernahm,
"ì> dem redlichen Hauptmannc von W> bald nachher eine

»Wagnie schenkte. —

Die Republik der Spinnen.

Dem Spinnenvolke fiel es ein,
In Zukunft sicherer zu seyn,
Und nicht jedwedem zu vergönnen

In ihrem Schloß herum zu rennen.
Sie wohnten eben dazumal

In einem großen wüsten Saal,
Durch dessen offne Fenstcrbogen

Stets Mücke, Schwalb, und Sperling flogen.

Wir wollen, murreten die Spinne»
Den Vortheil euch wohl abgewinnen;
Und zogen in die Läng und Queer

Viel Fäden vor den Fenstern her.

Doch Schwalb und Sperling kamen bald

Und fuhren dreist, und mit Gewalt,
Durch diese leichten Spinnenweben
Und nur die Mücken bleiben kleben.
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Fast so, wie diese Spinnennetze,
'Sind oft im Staate die Gesetze.

Kein Mächt'gcr wird darinn gefangen;
Vur blos der Schwache bleibt drinn hangen.
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